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Festschrjft zur Vermãhluns des 

Herrn . Gert Hofmann 
mit 

Frãulein Christa Scheidemantel 

~'~i 

8lu"",en.u, den 7. Aprtl 1Qee Im "TabaJa-ra-Tennla Club" 

M*elIungen tür dle nich8te Nwnmer weroen.Mo t to: GIefdles ~t fÜJ' alie und II 	 schon Jetst- von der Mutterdes Brãutlgams
danun JÚChts fflr unpi. 	 entgegengenommell. _... 

Fêstgruss
lo 

1. 	 Heil! dem lieben jungen Paare. , 3. Fest dei" Welt ins· Auge sehen. 
Das.geschmückt mit Myrtengriln. Stolz. sein.. auf den eigenen Wert, 
Gott Euch gnãdig stets bewahre, Stets die rechten Wege gehen, 
Lasst Euch Glück in Fülle blüh'n. Halten hoch den eignen Herd. 
Holde Eintracht bei Euch wOhne, Was ' Gesetz und Recht verlangen 
Segen kehre bel Euch ein. Und was EuCh geziemt, das tut 
Ueber Eurem Dache throne Mutig alles angefangen, 
Reiner Freude Sonnenschein. Denn Ende gut, alIes gut....,-, ~ 

.~ ",-' 

2. 	 Nahen sich Euch trübe Stunden, 4. Und so zieht voU frohen Hoffen 
Immer mutvoll und voran, Hin in Frieden, treu vereint, 
Hand und Herzen eng verbwxien, Jetzt steht Euch die Welt noch offen, 
~i~ ein Feind mehr trennen kann. Hell die Zukunft Euch erscheint. 
Auf dle eigene Kraft stéts bauen, II Nützt den Frühling Eurer Tage, 

----.:>!NH='Ytz@H:e~n~!r~lyg~~d@l"!!,-pH--~-~4.~l.lg~~~P!!,bl-Yli!l:;i'}t~';------lIt-I----+S)1.tJ.3reJ::llu:et wacker gute Saat, 
~Elns--.dem. ~ern fest vertrauen, Das die Arbeit Frucht Euch trage, 

So welcltt ;iede8 ~ck. Wenn des Lerens W'mter naht. 

D,em jungen Paare! 
MelocUe: HeU Dlr Im S1eierkranz. 

Heil Dlr, oh' trautes Paar! Zu teilen Wonn' und Glück, 

Frõhlich zum Brautaltar Kummer lD1d Missgeschick, 

Wallest Dp hin, ' Seid Thr vereint. 

Knüpfest das heil'ge B\md Habet nur einen Sinn, -, _ ..::. 

Durchs .Leben, Han4 in Hand Dano wird Euc~ Freud' erbIüh'n, 

Bis an ~ Grabes . Rand, Trtibsal geschwind entflieh'n 

Vereint .zu zieh'n.! Wenn sie erschéint. 
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Drum' Hefl -dem . teuren Paar,' Wlr .;; 41le rufen Heil! 

Das. sich .den Traualtar .Glück werde stets zu teil 

Im -HeJ;'ZeIl-baut. .'s'. nem trauten Paar. 

Das auchim Missg~ . .DaS sich in guter Stund' 

Autwãrts bebt seinen_Blick Einte zum Ehebund 

Und so im Leid Wie Glück Mit treuem Herz und Mund 

Auf Gott vertraut. Vor dem Altar. 


Melod le: Freut Euch des ' Lebens. 

1. Füllet die Becher 3. Füllet die Becher 
Mit güIdneni Rebensaft. Mit güldnem Rebensaft. 
Wein ist ·der Zaub'rer Sang ist der zatIb'rer 
Der Worme schafft. Per Wonne schafft. 
Beim vollen Glas mit altem Wein lhr singet dann im Lobgesang 
Kehrt rieues Leben bei uns ein, Dem Herrn der Welten Preis und Dank, 
D'rum wollen wir den Gõttertrank Für seine hohe Himmelsgab', 
Nicht schonen hler im Kreis. Für .Liebe, Sang und Wein. 

Z. Filllet die Becher 4. Filllet die Becher 
Mit .güIdnem Rebensaft. Mit edlem Rebensaft, 
Uetr·ist die Zaub'rln Sang, Wein und Lieb' 
Die Wonne schafft. Uns Wonne schafft. 
Denn wer ein treues Herze fand, So bieten wir dem jungen Paar 
Dem windet sich ein rosig Band, Im Liede uns're Liebe dar, 
Ibm ~eint der HimmeI klar und hell, Und trinken dann beim ' Becherklang 
Weib, Wein und Lieb' ihm winkt• Auf threr Ehe Wohl. 

• 
Melódie: Der Papst lebt herrllch etc. 

Die Ehe ist em Institut Werdieses neue Pãrchen schaut . 
Für alle Junggesellen gut, -VOri --denen, die schon lângst getraut, 
Doch soU den Jungfrau'n gross und klein Sie drücken herzlich sich die Hand 
Sie . auch von ' mánchem Nutzen sein. Und preisen still 'den Ep~stand. . 

~ 1 

Seht nurdas neu vérmãhltê Paar, , Es preist ihn aber froh unci latit 

Sie ' sind ganz glücklich, das ist klar. Ein j eder Brâut'gam, jede Braut. 

Wie SchmunZelt Gert .da stiU vei'gnügt, Denn ihilen wãssert · schon . der Mund, 

Weim sich an ihn dfe Christa· schmiegt. . Zu schliessen bald den EhebtÍnd. . 


~ . ) 

Er' hiÍlg den Junggesellenstand Espreist ihnheut' der gaÍ1Ze Chor, 
Mit heute .besteris an die Wand. Ja, wer's rucht tã~! der wãre eiriTor. 
Und cluiSta, die ';fü::r Lleb' .nicht taub, Nehmt nun dieG~r r flugs zur Hand 

. Trigt nun als junge . Frau .rue Haub'. Ein dreifach Hoch':çlem Ehestand. 

:Die :: l 0GebOteder Ehe Thr sollt jeden Verdacht auf' Eifersucht 
ve~n 'i .

Ihr .sOuí ~b, "'lsein ' . Ihr ·sollt . EuchIÜe .. d!~ ·l One zeigen . . 
Ihr soUt · Eu.ch· niemals ' ent2en . 

lhí- solltEuch ' S bleiben 

Ihr sollt ·Eucit stétá-gut ..ren 

_Thr .soDtauclt · 6màI gl-ade :~ . Jasséri 


. :IhrsoUt~ paar 6er zusanuDen haltéll ' . 


.>~ làIlt EUre '7sachen- ZU :venhe11ren-'$ii~ .... 

·'-chen . · .' , . ," .~ >~ ...• 
. 

IhrsoUt Euch~- stets aten -Wid ·Jiebén . . "",' ... - '. . ~ . _.. '. - . -' . -. 
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;. 	 ~kanntmachungen 

Auf Ersuchen geschã.tzter Ehemãnner 
werden wir unsere Filiale demnãchst 
schliesen. 

Dona 	Irene, .lago und Pelze. 

Teile den gesch. Nachbarn rnit, · dass. ich 
im nãchsten Sommer- mein MotOPrad 
nicht mit nach Cabeçudas nehmen werde 
.... sehr zum Bedauren cter kleinen Mãd­
chen. Wolfi. 

Bringe meiner Mutter demnãchst eine 
Schwiegertochter. Egon. 

Mein 	Mann wird nichts zu lachen haben. 

Christa (ob es wahr winl!). 

Trage meine Frau auf Hãnden. 

Arthur aus Brusque. 

Mein Mann lãssf mich zu oft aRein. 

Etaeb. 

Wie komm ich mir vor... schon einen 
verheirateten Sohn? Ycul. 

Die neusten Nachrichten aus Curitiba 
bringt gratis, Onkel Karls Rose. 

Gratifica-se quem indicar nome e ende­
reço do cidadão que me propôz a troca 
de Any's Treme-treme gegen einen na­
gelneuen DKW Kabriolet. Haus R. B. 
Habe billig abzugeben: Vidià-Stahl, auch 
tonnenweise. Dr. Obige. 

Auskunft über moderne Hühnerzucht er­
teilen Helmuth und Mariamle. 

Aceita-se todo serviço de CHAPAS (me­
nos de biciCleta e automóvel). --,-

Ott, 	Bolf Siegfried. 

Suche einen grossen Staubsauger, der 
auch die Blãtter in meinem Garten auf­
nimmt. (Wegen vorgeschrittenen Alters 
kann ich es nicht mehr machen). 

Tio Grande. 

Hundeinstitut 
""SANKT AGA"" 

Teile allen Hundebesitzern Blumenaus 
und der nãheren Umgebung hõfl. mit, 
dass ich in Kürze unerzogene und kranke 
Hunde zur Pflege aufnehmen kann. Zu­
nãchst soll die pãdagogische Abteillmg 
eingerichtet werden. Junge Hunde clj.e 
Garagen und sonstige Rãume bepflastem 
oder asphaltieren, werden mit modem­
sten Mitteln erzogen (Foice, Vorschlag­
hammer, Aexteusw. ). - Für kranke 
Hunde sind die neuen Heilmethoden 
(Strichnin, Arsen, Petroleum usw.) be­
reits vorhanden. 

Mein Dlplom (Unlversltat Ven. AIres, Prol. 
Hundeschreck) w1rd vom Kennelclub Blume­
nau anerkannt. 

Um gütigen Zuspruch bittet 
Lucia. Homem da Esperança. 

" 
Blumena u, den 1 . April 1956. 

Was viele nicht wisseli ••. 

~---]DDaãissssOtJat)a-JÜ(~ ge.rn . zum Churrasco 

geht; . 
Dass 	Boby's Lieblingsbeschãftigung Tep­

pich kaufen ist; 

Dass 	- laut Beppó - Evchen die schõn­
sten Augen hat; . 

Dass 	Wachtmeister Wehmut "DORES" 
hat; 

Dass 	Esther nicht ·gem tanzt und Boby Dass beiBuechlers dieBimenschalen ein­
damit sehr betrübt; . zeln abgetrocknet werden; -Dass 	grosse .· Uild moderne P ontiacs das 

- . , 

Dass 	bei Buechlers .die Birnenscha1enrKlima der Curitiba-Serra nicht ver­ . . ben) und jagt, wãhrend Alda ' ­
tragen; / der kr ..." d. h. erzieht; 
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Dass 	ADIllS schon die Hochzeit ihrer 
J üngsten vorbereiten; 

Dass 	Olly gern maIwieder nach S.~ Paulo 
mõchte um ilJ$.. Kino Z1l gehen; 

Dass 	Hertha Deque- nicht gern auf Rei­
sen ist; 

Dass 	sich als kompetenter Baumeister 
Papa Petersen empfiehlt; 

Dass Maninha heute Abend wiederauf 
einem ~ tanzen wird; 

Dass 	sich -Nelly sehnlichst eine Schwie­
gertochter wünscht; 

Dass 	Nuty sich furchtbar gern amüsiert 
und er nicht mit macht; 

Dass 	Fritzens Freunde "macaquitos" sind; 

Dass 	Sigi sich a1s gute Rednerin, besona 

ders auf Bordfesten, entpuppt hat; 

Dass 	Lothar gem die 3. Schicht schieht~: 
wenn Oel ausgeladen-~-'-

Dass Lucys 'Gãrtner ,auch BUCHSEN be­
schneidet. 

Dass Schwiegermama jetzt endlich ihre 
Letzte unter die Haube gebracht 
und den besten ...... sohn bekom­
men , hat; 

Stossseufzer 
Gott was bin ich dick. B. A. T. 
Kinder ist das teuer. Opapa. 
Schade um den schõrién Rotwein. 

-Foguette. 

Telegramme 
De Blumenau para Porto Alegre : 

wI'ua noiva chegou - .Cb.rista" . 
Mais tarde também de Blurilenau: 

"Cabrita viajará doDungo '- Horst". 

Dass 	Schloessers Arthur manchmal das 
Bedürfnis hat "Am Brunnen vor 
dem Tore" zu singen; , 

Que o clima lá no sertão do 
/ 

Taió é me­
lhor; 

Dass 	Wemers Lieblingsbeschãftigung mor­
gens um 3 um nicht etwa . ..... . 
sondem Fischreinemachen ist; 

Dass Augusto beschlossen hat, Auto und 
Tor nicht mehr zu streichen; 

Dass 	Hilda aber auch garnichts für 
TOPF ...pflanzen übrig hat; 

Dass 	Deques Axel demnã.chst- Prãsident 
vom Tabajara wird und ~ha ' 
ganz stolz daraufyt.;___-' ,. 

Dass 	Bu~J--nie--WífZé'-e~lllt; ,--

Dass 	Inge und Dago in den nãchsten 
Jahren' nicht zum Vergnügen- gehen 
kõnnen, weil sie Kirider hüten müS­
sen; 

Dass RG.-mann immerb eim Ska~er~ ,­
liert und Wilma die...llerlusre durch 
Schweinezuc-ht 'dêCken muss; 

~~. 

Dass 	die Brautmutter im brennenden 
Flugzeug in Porto Alegre ' an.kám 
und vomBesten mit einem Blu­
menstrauss empfangen wurde. 

Niem'als 
(nach W. Busch ) 

Wonach Ihr sehnllchst ausgeschaut, 
Es wurde Euch beschieden. 

Ihr triumphiert und jubelt laut: 
Jetzt hab'n 'wir endlich Frieden! 

Ach, Freunde, redet nicht so wild, 
Bezãhmet Eure Zunge. 

Ein jeder Wunsch, wenn er erfüllt, 
Kriegt augenblicklich Junge.. 

,Ein. ~ Jed.er Mensch hat seine SchwaecheQ.~.•c"." 
Hallo, Ihrlieberi HoéhZei~, Doch, bevoJ:", 1hr v()ii\6~ · Besten. 

Héut'.· WoIrnwitdustig 'sem! Sei. EUeh .··hiérmit ·· ~d, . getan~ __.___' 

Aús KüCh' ,' und 'Kelle'rdaS· Allerbeste Dass einig~n ;.yonunsetn~fen 


Stopft .únd ,pumpt's in Euch hinein. So kleine Schwãehen-haften .ano 
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Da wãr' der August erst zu nennen, 

Der aueh "Cupim" bemunset ist, 

In RoIz tut er sich gut auskennen, 

AIs "Primeira" verkauft er jeden Mist. 

Der Goemann, der kann wirklich was, 

Die Sãcke füUt er nur halb voU, 

Denn, Fécula die wird ja nass, 

Dann stimmt's Gewicht, ist das nieht toll? ' 

Nun kommen wir zum gúten Addi 

Der weder trinkt, noch raucht, noch : .. stopp, 

Doch Rotwein trank der liebe Vati, 

Davon bekam er 'nen dicken Kopf . 

Der Axel ist ein feiner Mann, 

Er züchtet Hühner, Patten, Enten 

Und was er sonst noch alles kann, 

Darüber gibt's Legenden. 

Der Kreuzer gern auf Reisen geht, 

Tut wiehtig, schaut verwegen drein, 

Doeh wie's um ihn nun wirklich steht 

Da fraget mal das Nuttilein. 


. Den Fritz, den hãtt' ieh bald vergessen, 
Das kommt, weil er so friedlieh ist, 
Auf Marken ist er ganz versessen 
Die kauft und verkauft er mit List . 
Noch friedlieher soU Werner sein, 

Nur, darf man ihn nieht stõren, 

Denn, knappert er am RUhnerbein, 

Tut er weder sehen noch hõren. 

Tio Grande, ja den kennen wir 

Hat überall die Nase drin, 

Ob Karsten, Cremer, MobiloiL Papier , 

Das maeht der Dividenden-Sinn. 

Der Brusque-João ist selten heiter, 

Doeh wenn - nur gute Geschãfte er macht; 

Kauft Autos, Drehstahl, Aktien und 50 weiter, 

Dass alle Welt noch heute laeht. 

Dem Arthur ist m al was gelungen, 

In Cabeçudas, da hat er das Glas gelüftet 

Am Brunnen hat er dann gesungen 

Seitdem ist d ieser stark vergiftet. 

Die Reih' der Mannsleut' wãr nun um, 

Von den Darnen zu reden, das ging zu weit, 

Da hãtten wir ja viel zu tun, 

So schweigt d es Dichters Hõflichkeit. 

Indess, wir kõnnens nieh(·verkneifen, 

Die Brautpapas noch hoch zu nehmen 


Früh übt sich wer ein Rennfahrer 
werden will ! 

Papa Buechler, dem oUen Ekel. geschielít 
ganz recht wenn ich eme Multa kriege; w ar­
um habenmeine Eltern mieh n icht bilher 
bei'm Klapperstorch besteUt, dann hãtte ich 
meine .Carteira schon lãngst. 

Doris da Gávea. 

Achtung! Achtung! 
, Gefahr in Blumenau-

Die_Inspetoria de Trânsito . rãt jedem. der 
auf ·der S~ einen heliblauen Volkswagen 
ankommensiéht, sich sQfort m's nãchste Haus 
zubegeberu Chaul!eur 1st em Wesen mit 
blondemBubikopf .undsehr enger Taille, weI· 
ches inAbwe~nhelt des VatersfUr die Gávea 
tralniert! 

inspetoria Chá. de Manta. -

Und nochmal woU'n wirs Wort ergreifen 
Und mal ein bissehen was erzãhlen. 

Naehdem der Gert sieh hat ent5ehieden 

Die Christa mõglichst bald zu freien, 

Da ging das Handeln los hinieden, 

Der Bernhard und der Seebãr schreien: 

Ieh sehenk' mei Sohn e schõnes Hãus'sche 

Ne gute Stell' besorg ic.h aueh, 

Net, wahr, L uey, mei SÜS5eS Mãus'sehe 

So isch t's bei uns in Hesse Braueh. 

Da sagt der Bernhard: Na, mein Lieber, 

Nun geb blos nieht so furchtbar an, 

Du hast wohI heute hohes F ieber 

Der Gert, der steht doeh selbst sein'n Mann. 

Die Kinder darf man nicht verwõhnen, 

Zu meiner Zeit gabs nur Tamanken ; 

Und wegen unseren Tõchtern, Sõhnen, 

Da woU'n wir uns nicht weiter zanken. 

Der Seebãr nahm sei Rõll'sehe Fum, 

'ne Çharute steckt der Bernhard an, 

Die Luey reieht deI? Sekt herum, 

Und selig sehaut die Erna zu ihrem Mann. 

Im Dunkeln 5itzen Gert und Christa, 

Den Schluss hab'n sie noeh mitgekriegt; 

Was reden die Alten nur für'n Mist da, 

AIs ob an GUtern uns was liegt. 

Versõhnung lag nun in den LUften, 

Der Gert, der knutseht die Chr ista ab, 

Die Mamas waekeln mit den H üften 

Die Papas sind sehon weit, weit ab ... 

Die Doris kiehert ·in ihrer Art 

Und denkt: mein muss der Vorteil sein! 

Ieh mél.eh jetztgleieh 'ne Probefahrt, 

Das Wãgel'sehe gehõrt n ur mir allein. 

So kams, wies immer war und sein wird, 

Das "suum quique" trat nun ein, 

Ob man'g mal falsch maeht oder irrt, 

Hauptsaehe ist, ein jeder bekommt was sein. 

Em jeder hat sein Fett gekriegt, 

Jetzt wollen wir weiterfeiern, 

SoIang noch Bier im Eise liegt 

Darf niemand heimwãrts steuern. 

Drum prost, lhr Lieben allé, 

Tãt's einem noeh nicht munden, 

So soU er uns in jedem Falle 

Geniessen lassen die schõnen Stunden. 


Unter Brüdern 
Gert tind Christa feiern ihren ersten Hoeh­

zeitstag. Auf elnmal sagt Gert naehdenkllch: 
Es ist doeh ein grosser Unterschied, ob man 
verlobt oder verheiratet ist, nicht wahr, Lieb-­
ling? ~ Die kleine Frau schneideteine Gri­
masse und meint sehnippisch: "Ichfinde, es 
ist alIes eins. Wenn man verIobt 1st , w artet 
man die halbe Nacbt. dass er endllch geht. -
Und wenn man verbeiratet ist, wartet man 
die halbe Nacht, dass er endllch kommt ..." 

Der immer lustige Bubierfãhrt kurz vor 
einem Kegelabend, dass bei Toehter und 
Schwiegersohn der erste Stammhalter ange­
kommen isto "Na wie fUhIst Du DiCh in J;;tei­
ner neuen Würde? tragen ihn seine Kegel­
brüder. - Ach Gott, dass ich nun Grossvaier 
geworden bin, dass macht mirgarnlchts aus_ 
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Aber es ist eln harter Schlag, dass ich von 
nun an mit einer Grossmutter verheiratet bin. 

Um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
mache ich hiermit darauf aufrnerksam, dass 
lch denjenigen, der wieder melne Pfeife ver· 
steckt, lns Glas spucke. 

CarlhelnL 

Kommst Du mal nach Blumenau , 

Hein, so merke Dir genau: 

Badewannen hier zu Land 

Sind aIs Sett ganz Ufibekannt! 

Darum brlng Frau Hein schôn mit 

Dass es keinen Irrtum gibt. 


August Becker ist ein Chrlst, 

Selten so zu finden isto 

Kirchenlieder liebt er sehr 

Und den Kirchenehor noch viel mehr. 

Dass ein R oss Matungo heisst, 

Entsprlngen aueh ausreissen, 

Jettchen, Lucy gern beweist 

Singend dessen Weisen. 


Walter SeibeI, Akrobat 

Gehõrt noch nieht zum Kirehenrat! 

TerrenQs l1andeln, denkt er riehtig, 

Jetzt besser ist aIs ehristenpfliehtig. 


Oma Graebe, die Verschlossene, 

Fragt nicht garn nach dem Verflossene' 

Darum Seebãr sie so llebt, 

Neuigkeiten es nicht gibt. 


Anitchen zu dem Lottchen spricht: 
StrUm pfetragen ist ein Gedieht, 
Wenn sie richtig angebunden. 
Raubritterzelten slnd vorbei. . 
Anstatt zwei Halter nehme drei, 
So wirst Du schnell gesunden. 

"Liebster Oskar lass Dir raten", 

Sagt das Jettchen in dem Laden, 

"Kundschaft fréundllch~t man empfãngt 

'Vai te embora' bringt kein Geld". 


Edmul.ld, .nimm,pich gu.t ,in acht, 
Orikel~bãr weiss . es, . 

. "Alte Mllle" hat siegeságt,
Lotlis . Aritwort War · es! 

.....-
Carasinho liebt der Heinz, 

Carasinho mag er, 

Carasinho, Carasinho, dort, 

Sueht er einen Schwager! 


Horst und Esther 

Sie Ieben in Gaspar 

Und haben eine Toehter, 

Die tyrannisiert das Paar. / 


Da oben au! dem Berge 

Da steht ein sehõnes Haus; 

Hier sehauen Walter und Gretel 

Immer lustig zum Fenster hinaus. 


Herr Hugo Schloesser und Frau 

Sie gehen gern auf Reisen, 

Doch sehon nach acht Tagen 

Kommen wieder die Beiden. 


Heiner le, ich sag Dirs ja, 

Hãng das Fischen an den Nagel, 

Dann bist Du frei von Spott und Tadel. 


Bei Kurt und Ria ist alies musikaliseh: 

Ria pfeift ganz leise .. .. 

Und Kurt tanzt zur Weise. 


Schloesser auf Erden 
Ich war stets ein artig' Kind, 

F ragt nur meine Omama. 

Nicht wie sonst die Kinder sind ; 

Es zweifelt nur der Opapa. 


Meinen Mann, den lieb' ich sehr,. 

Baute mir das SchIoss der Schlõsser, 

Gibt mir. alles und noch mehr. 

Zu ihm zieÍúi mich tausend Rõsser. 


Ungem bleibe ich allein" 

Ihm lieber in die Augen i ch schau. 

Jeden Wunsch, und sei er klein, 

Erfüll' ich ihm, schnell und genau. 


Deshalb trãgt er mich auf Hãnden· 

Und tut alIes was ich wiIl. . 

Wenn alle Mãdchen 80 'nen fãnden, 

Wãr's um Ehescheidungen still. 


Ihn und Omam:a,âie ' beiden, 

Wickel ich um alle Finger. 

Opapa kann das nicht Ieiden, 

Schimpft auf qie List der Frauenzimmer. 


Doch, ich hab' ihn rumgekriegt, 

Ihn 'durch'sNadelõhr gezogen, 

Und wenn mein Arthurmich recht liebt, 

Bleib' alies andere mir gewogen . 


i Gina de Castellos. 
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